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zwiſchen Anton N und Barbara Maria H geſchloſſene Ehe
für ungiltig erklärt wurde, ſagt der berſte Gerichtshof,
daß eſe Ehe in den Ländern der ungariſchen Krone
als giltig anerkannt werde daß ſie Aber im Geltungsgebiete
de d G B darum ungiltig ſei, et Anton als öſter
Staatsangehöriger nach des S B bei Eingehung
der Ehe mit Barbara Maria H geb 2 ＋2 einer
perſönlichen Fähigkei umſomehr an die öſterreichiſchen Geſe

*

6
gebunden war, da die 9e wW 1 ch im eltungsgebiete des
öſterr allgemeinen hürgerlichen Geſetzbuches geſchl wurde,
und daß nach 36 des keinem elfe unter—
liegen könne, daß die rage über die Giltigkeit der mehr—
gedachten Ehe nach dem allgemeinen bürgerl. Geſetzbuche 3u
beurtheilen ſei Der Umſtand, daß leſe 9e nach dem
Ausſpruche des Uung. Juſtizminiſters unanfechtbar aatsgiltig)
ſei, könne darum U als maßgebend für die öſterreichiſchen
Gerichte Angenömmen werden, vei man dadurch 3u dem (ah
den Schluſſe kommen müßte, daß nach öſterreichiſchen Ge  —
ſetzen UN Seite eines Theiles (Barbara Maria die 94
al giltig, An Seite des anderen Theiles (Anton al  — un
giltig anzuſehen ſei Der Ausſpruch der ungariſchen, uni⸗
tariſchen Kirchenbehörde, bbdur nur für Barbara Maria
H., u nicht für Karl H die Auflöſung de Ehebandes
durchgeführt wurde, könne u einer elſe auch be  0  üglich des
noch lebenden öſterreichiſchen Staatsangehörigen Karl H nach
den hierländiſchen Geſetzen eine gleiche Rechtswirkung Ausüben.

Linz, im Auguſt 1879 Ferd Pfarrproviſor.
XI bU üher den katechetiſchen Unterricht.) In dem

U da mir zuv Recenſion Überſende worden iſt, betitelt
„Der Schulmeiſter Sadowa“, von Jof Lukas, 1a5
ich olgende beherzigenswerthe Stelle über die Definition vont
„Gewiſſen“: „Einer der größten und beklagenswertheſten,
aher Ur unzählige Romane, Gedichte,
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Zeitungen berbreiteten Irrthümer“, agt der Verfaſſer
„iſt der, daß da Gewiſſen eine Stimme Gottes Iu

unſerem Herzen ſei, velche einen eden über das belehre, Was
291 Als Recht ergreifen, und Als Unrecht bermeiden habe
Wenn wir einen ſolchen rediger Iu Unſeren Herzen trügen,
dann allerdings möchten Paulus und eine Nachfolger
auf den Kanzeln entbehrli werden, und die Religion wäre
von der Confeſſion getrennt. Aber Geſchichte und Pſychologi
proteſtiren laut gegen leſe Lehre „von der Stimme Gottes
Im Herzen Wir müſſen ieſen Worten, ſowie den fer—
eren Ausführungen de Ver über ieſen Gegenſtand,
owie über die Definition von „Gewiſſen“ bollkommen bei
pflichten. Drei Grundkräfte bder Grundvermögen Hat der
menſchliche Cl ſowie überhaupt jeder El inne, as Den—
ken, den Willen, da liebende Sehnen und Verlangen. Gleichwie
aAber im enten kein Nürnbergertrichter dem Menſchen iſt bei⸗—
gegeben vorden, der ihm jeden Unterricht entbehrlich nache,
gleichwie ferner der Wille des menſchli

N Geiſtes keine

iſt, die ungebeugt ihn das Gute vollbringen macht,
ohne Mithilfe der göttlichen Gnade, gleichwie Udlich die Liebe
des Herzen ui ur ſich ſelbſt dem höchſten Ute, der
ewigen und unwandelbaren Liebe Gotte Ueilt, ſo iſt auch
weder im Denken für ich Allein, ·loch u der Willenskraft,
noch Iu dem Liebesſehnen des erzens das Gewi ſſen V  U
finden E iſt auch ferner das Gewiſſen nicht a Ue
vierte nehen den drei erſtgenannten Grundkräften Denken,
Wille und iebe; ſondern das Gewiſſen iſt das ſorgſame
Fühlen, 68 iſt die und Augſt de El vor voll
rachter Thd * iſt das Bewu twerden der Schuld oder
Unſchuld nach vollbrachter That, und das mit dieſem Bewußt
verden perbundene Schmerzens⸗ oder reudigkeitsgefühl; *
ſt da Gewiſſen die Reflexion des Geiſtes über ſich und ſein
Denken, Wollen und Wünſchen. Aber noch iſt mit allen dieſem
der Begriff N erſchöpft. Der Katechismus un recht
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chön Wie man bei Erfor  ung de Gewiſſens bor Allem
andern den heiligen eiſ anrufen nüſſ damit CI 0
Bewußtſein Unuſerer Schuld bder Unſchuld bringe E  H ſt That⸗
ſache daß bei Kindern III der Regel rech zarte Gewiſſen
haftigkeit ich indet und doch fehlt den Kindern die Reflexion
die doch dem gereiften Denken eignet ſo nehr die
Reflexion üher ſich ſelbſt teſe etztere Dtu denn doch erſetzt
Urch Cine mere Stimme die keineswegs das Gewiſſen ſelber
iſt die uns aber zUum Gewiſſen bringt das iſt zum Bewußt
werden unſerer Schuld öder Un  I auch ohne oorausge—
hende Reflexion Ind dieſes ſ die Stimme des heiligen
eiſtes, entweder mittelbar bder Unmittelbar welcher nicht
„durch das Gewiſſen“ rede ondern Gewiſſen 3zum
Bewußtwerden pricht oder welcher 6 noch deutlicher
3u ſfagen, unſerem Geiſte und Herzen pricht amit das
Gewiſſen oder Bewußtwerden ſich 07 0OnC rid 8688
VI VI de Justifieatione N. lerin liegt der Grund
warum gerade bei Kindern das ewiſſen III der Regel zart
ſo rührig ch darſtellt D  —  enn bei Kindern iſt —10 vorzugsweiſe
thätig da Gemüthsleben die Liebe die ſich In unbewußten
Streben IM erzen findet Dieſe Liehe leh unbewußte Sehnen
und Verlangen zunächſt 5  U Mutter hin ir geklärt und 0
ihrem wahren und einzigen 6 hingelenkt durch die Liebe
Gotte  D die ausgegoſſen iſt Iu unſere Herzen durch den het
ligen Geiſt der I gegeben wurde Röm —5 Der hei
lige el iſt der da Herz des Täuflings erfüllt C zum
Kinde Gotte  D macht und das lebende Gemüth de Kindes
ſo liehevoll In ſich zieht, daß E Liebling Gottes, e
Mitgenoſſe der Engel wird,und U allein

„der Mutterliebe zarte Sorgen
bewachen ſeinen gold'nen Morgen“

ondern aud die heiligen Engel lden Schutzwacht
Uum das fromme gute Kind daher „hütet euch, baß üihr keines
von dieſen Kleinen ärgert denn ich ſage euch, ihre uge
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llézeit das Angeſicht metines Vaters der IM˖M Himmel iſ
H ähnlich dem Kindeslehen und Kindesſtreben

Dau auch gewiß der Zuſtand de  — eyſten enſchen dd CU ſich
noch 1 Qllein ühlte da Gott loch nich ſagen Urfte
iſt nicht gut daß der Menſch QAllein ſei wWiu wollen ihm Elne

Gehilfin eben die ihm gleich ſei Aber auch da dem erſten
Menſchen die Gehilfin beigegeben wurde die lMus einer Rippe
gebilde ward ſo Val noch die Unſchu de  50 Eindes II ihm
und mit ihr die Seligkeit des Kindes M  Cil 8 denn alſo der
heilige HBeiſt iſt deſſen Liebe ausgegoſſen iſt II das Herz des
Eindes E ir venn das liebende Herz und Gemüth de
Kind  68 I von zarter indhei an der * Liebe E  *  11  68
zugewende vird, auch das Gewiſſen und die Gewiſſenhaftig—
keit des Kindes Enne höchſt mögliche Steigerung und Vollkom
menheit erlangen, wie Man * AI ſo ſchöner 47

Weiſe bei den
Heiligen findet, denn hierauf eruh —10 da Weſen er Hei
ligkeit

„O daß ſie grunen bliebe
Die Zeit der Tſten Liebe  —1

Das Kind wächſt empor die Geiſteskräfte entwickeln ſich
ν Denken und Unterſcheiden eginn nehr und mehr ſeine
Functionen da Wiſſen muß cultivirt werden aber ach,
Dtr C cultibirt IN Cnel Zeit die ich 3zur Deviſe nacht
„Alles muß Nan wiſſen!“ Das e 9at ich nun einmal
V der Welt eingebürgert der Baum der Erkenntniß de
Uten und Böſen bringt ſeine verderblichen Früchte daher

en dem Menſchen die Grenzlinien bekannt gema werden,
belche ihm agen — hieher und nicht veiter 77⁰ Dieſe Grenz  2  2
linien ind die heiligen Gehote Gottes Sob lange nun das
lebende Streben und Gemüth de  5 Kindes der Ewigen Liebe
zugewendet bleibt wird e innerhalb dieſer Grenzlinie ich
ewegen Ind die Seligkeit die Unſchuld 65 ennen Herzens
tragen Allerdings nuß das Kind 3u dieſer Grenzlinie geführt
béyden das I ſoll auchdieſelbe genau kennen, Und umer
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mehr 1 die Kenntniß derſelben eingebracht werden; dem KRa
techeten bliegt jedoch, die heilige Furcht und Beſorg
Uiß I dem Herzen des Kindes U nähren, damit 65 teſe
Grenzlinie nicht überſchreite. 8 iſt die heilige Gottesfurcht,
die auch ſchon von den Eltern, u

eſondere von der ſorgſamen
er Iu das Herz de Kinde  H eingepflanzt werden ſoll.
So ie jedo Gott I den erſten Menſchen von dem Baume
der kenntniß redete und ſie vor demſelben warnte, ſie
ollten nicht einmal hinzutreten ſeine Frucht beſehen, ſo
uß auch das Kind gewöhnt verden, 3u fliehen, u Liebe ſich
7 en zum liebenden erzen de Erlöſers, der nichts Unl⸗
verſucht läßt, Unſere Herzen 3 gewinnen, Un 229.

barmungsvoll an ſich ziehen, und insbeſondere 3u iehen,
o⁰ oft e u ſich eine Verſuchung ühlt, oder die Verſuchung
von Außen hintritt, die Einladen ockt und anreizt, die Grenz⸗
linie der Gehote 5  I überſchreiten.

E hat die Neuſchule ein Attentat auf die erzen der
Inder erſucht, ein entat, vor welchem, wenn hr die
Augen aufgehen, ſie ſelber zurückſchaudern mu Dasſelbe
ipfelt der Phraſe „man müſſe die Chriſten 5  I Menſchen
bilden 0 heißt doch lichts anderes, Als die Liebe Gottes,

heiligen Geiſte Iun da erz des Kinde gelegt, dus
demſelben gewaltſam herausreißen, venn dieſes gelingt,
da er de Kindes 3zUum Schauplatz oder vielmehr
erplatz aller böſen und verkehrten Neigungen 3u nachen, die
weil da Herz nunmehr jeder religiöſen Grundlage entbehrt,
ſich 3 Leidenſchaften bilden, und die Hi eine Mörder
grube umwandeln. „Unter den modernen Tiraden und Phraſen“,
ſchreibt Lukas in dem oben citirten Buche 36, 77 die
Irreligiöſität unſerer eit 3u entſchuldigen, gibt keine
tollere, und der menſchlichen Natur widerſprechendere, Als die
CS käme Ni auf den Glauben des Menſchen an, ondern
allein auf ein ſittliche andeln Denn te eln Glaube be
ſchaffen iſt, ſo iſt auch ſein ewiſſen beſchaffen ind demgema
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ſt ſein Dogma ich ſchlecht, ſo übt auch
das an ſich Schlechte, * den Kindesmord, ohne Vorwürfe
deSs Gewiſſens, wie die Berichte Unſerer Miſſionäre bezeugen.
Aendert aber der en ſeine religiöſen Dogmen ſo
tr Uch ein Gewiſſen ein uderes Was 291 rüher erwarf,
billigt CL plötzlich und umgekehrt. Hat der Menſch aber
allen Guben aufgegeben, te ſo tele Iu Unſerer Zeit, ſo
wird auch eln Gewiſſen aufhören, und CT In den meiſten
Fällen nicht ehr ittlich 3u Andeln vermögen, wenn Auch
vollte, vei nicht mehr unterſcheidet, bas gut und böſe iſt
Er iſt dann einem el Qllein unterworfen. Das mit⸗
unter anſtändige Betragen unſerer ſogenannten Gebildeten
ändert an der Wahrheit dieſer Thatſachen gar nichts“; C8 iſt
der da Fünklein des Ubch Ni ganz erſtickten
Chriſtenthums.

5⁰ bleibt die Hauptaufgabe des gewiſſenhaften
Katecheten, die Liebe der Herzen der Kinder (ls auf das
höchſte u hinzulenken und zur zarten Gewiſſenhaftigkeit
5 erziehen, damit der Geiſt de Kindes nie den Ruf, der

Ur die nade des heiligen Geiſte Iu ſein Herz
dringt und ihn zum Hewiſſen bringt, a8 iſt zUum Bewußt
verden ſeiner Schuld oder Unſchuld, überhören oder gar von

ſich veiſen möge.
Der Katechet iſt von dem Lehrer, insbe  [dere von dem

Fachlehrer, Vei unterſchieden, denn CU 1i auf mit der Weihe
der Religion und u der Kraft der Sendung vom

heiligen Geiſte; leſe religiöſe Weihe, der unauslöſchliche
racter des Prieſterthums iſt ihm eingeprägt, und ODir von
em zarten efühle des Kindes erkannt, auch der rieſter
einen Fachgegenſtand 3 behandeln hätte Der alte Tertullian
hat die Behauptung aufgeſtellt, ein jede Kin ſei Ein geborner
hri und aſt möchte man ihm beipflichten, denn auch inder

Andersgläubigen, Kinder von Sraeliten fühlen ich 3u
dem Prieſter der katholi Kirche hingezogen. N ſo iſt



5 auch der *  ei, dem ſich die Kinder wie einem Vater
nähern, ſie viſſen, daß CEU ihnen ein Qter iſt, der ſie liehevoll
dem Heilande zuführt E ſei auch der Katechet, was EU
ſein ſoll, ein Vater und kein Fachlehrer im Religionsunter
Lichte; CL Interrichte für Verſtand, Herzen und ille der
Kinder; eu Hete und bitte inſtändig Gnade für ſich Und
für —  —  — Kleinen; Cr opfere ich für dieſelben, 5 ſchließe ſie
ein UAI da heiligſte Meßopfer, Er ſinge und bete utit ihnen,
EL rufe und lehe „Vater! Thalte ſie Iu deinem Namen, die
du mir übergeben haſt, daß K  etnes Aus hnen verloren ehe.“
Auch den ſich V den Kleinen liebevoll herablaſſenden Kate
cheten gehen die Worte des ewigen Vaters au der pricht
von ſeinem eingebornen Sohne „HEece meus, quem
elegi, dileetus In gu hene complacuit animage Meae
Ponam Sspiritum SUuper EuIII arundinem quassatam
0 confringet, et linum fumigans extinguet, donee
ejieiat ad Vlétoriam judicium.“

bleiht alſo der Katechet, der Tteſter der katholiſchen
IT vorzugsweiſe Erzieher, Erzieher d e Gewiſſens und
Tzieher 7„6 Gewiſſen“ bei den Kindern, die ſeiner Seelen
ſorge anvertraut verden

echan Benediet VY. Höllri
XII (Vorgehen bei Baulichkeiten UI Kirchen und Pfarr⸗

höfen öffentlichen Patronates, Iuter vorſchußweiſer Anweiſung
der Baukoſten aus dem Religionsfonde.) Wenn 2 irchen
vermögen zur Beſtreitung er Auslagen nicht ausreicht,
und die Bauherſtellungen obder Reparaturen dringend ⁰
wendig ſind, ſo wird zuerſt, Unter genauer Namhaftmachung
der Baugebrechen, die Anzeige an die zuſtändige Bezirkshaupt⸗
mannſchaft gemacht mit der 111e, die weitere Einleitung
dieſer Angelegenheit 3u treffen Gleichzeitig wird

In Oberöſterreich iſt Nur an die Bezirkshauptmannſchaft die Anzeige
machen, we  2 dann den Bezirks-Ingenieur mit der commiſſionellen Er⸗

hebung der Baugebrechen betraut.


